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2 Frankreich. f 
Paris den 8. November. Herr Barton, der 
Nordamerikaniſche Geſchaͤftstraͤger, befindet ſich in 
dieſem Augenblicke noch in Paris; man will indeſ⸗ 
fen wiſſen, er werde morgen abreiſen. — Der 
2 Temps fagt: „Der Grund, worauf der Nordame⸗ 
rikaniſche Geſchaftstraͤger die Forderung ſeiner Paͤſſe 
ſtüͤtzt, iſt die Nichtausführung der Verträ⸗ 
ge von Seiten Frankreichs. Viele Perſonen 

einen in dieſem Ereigniſſe das Signal zu einem 
unwiderruflichen Bruche mit den Vereinigten Staas 

ten und das Vorſpiel zu einem Kriege zu erblicken.“ 
Der Bon Sens enthält folgenden Artikel: „Man 
iſt bei Hofe ſehr verſtimmt. In den Vorzimmern 
flüftert man von einem Briefe, den der Herzog von 
Orleans von Toulon aus an den Marſchall Gerard 
geſchrieben habe. Der Herzog ſoll, wie man ſagt, 
uber den kalten Empfang von Seiten der dortigen 
Einwohner ſehr betreten geweſen ſeyn, und ſich in 
nicht eben ſchmeichelhaften Ausdrücken über die Be⸗ 
fbrderer des Einſchüchterungs⸗Syſtems beklagen, 
dem er die Kälte zuſchreibt, die er rings um ſich 
ber wahrgenommen. Die wiederholten Kanonen— 
Salven von den Wällen und von der Rhede haben 
ihn nicht verhindern konnen, das Schweigen der 
Einwohnerſchaft neben den offiziellen Vivats zu bes 
merken. Auf der andern Seite ſind von Lyon und 
Marſeille Berichte eingegangen, die den ungünſti⸗ 
gen Eindruck ſchildern, den es auf die Einwohner 
Ache daß der Herzog es auf ſeiner Reiſe ſo ab⸗ 
1 habe, dieſe beiden Staͤdte zu be⸗ 
rühren. | 


Der Moniteur ſagt heute: „Alle geſtern von der 


Spaniſchen Gränze eingegangenen Nachrichten bes 
ſtätigen die von uns aufgeſtellte Vermuthung von 
der Uebertreibung der Karliſtiſchen Bulletins in Bee 
treff der von Cordova erlittenen Niederlage. Jenen 
Nachrichten zufolge beſchraͤnkt ſich, wie wir ſchon 


vor einigen Tagen ſagten, der Verluſt der Chriſti⸗ 


nos auf einige Kavallerie-Abtheilungen, die ſich au 

ihrem Hache ehr s a 0 be 
worden find,“ — Das Journal des Debats bes 
merkt, daß die Angaben über das erwähnte Gefecht 
ungemein widerſprechend lauteten; indeſſen ſcheine, 
wenn man fie unparteliſch mit einander vergleiche, 
jedenfalls ſo viel daraus hervorzugehen, daß die 
Affaire nicht ſo entſcheidend zu Gunſten der Karli⸗ 
ſten gewefen ſei, wie man es Anfangs behauptet 
hade. — Nachſtehendes iſt der Bericht, den der 
Indicateur de Bordeaux in feinem neueſten Blatte 
liefert: „Die Gefechte vom 27. und 28. Okt. wer⸗ 
den heute durch die Korreſpondenzen beftätigt, Die 
Details weichen ſehr von einander ab; aber man 
kann für gewiß annehmen, daß der 27fte verderb⸗ 
lich für die Karliſten geweſen iſt, während Cordova 
am 28ſten gerade keine volftändige Niederlage er⸗ 
litten hat, aber doch in die Flucht geſchlagen wor⸗ 
den iſt. Die Behörden von Sarre haben einen Des 
richt erhalten, in welchem verſichert wird, daß am 
azſten 4 Karliſtiſche Bataillone gänzlich aufgerieben 
worden wären, Am 28ſten, als die Karliſten Vers 
ſtärkungen erhalten hätten, habe das Gefecht mit 
neuer Erbitterung begonnen, und Cordova habe 
auf feinem Rückzuge nach Vittoria im Ganzen etwa 
4006 Mann verloren. Don Carlos hat augenblick⸗ 
lich befohlen, überall oͤffentliche Dankgebete wegen 
dieſes Sieges anzuordnen.“ — Das Mémorial 
Bordelais fagt; „Die Nachricht von der Niederlage 
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per Chriſtinos in der Ebene von Alegria beſtätigt 
ſich. Dieſes unglückliche Ereigniß dürfte leicht den 
Junten einen Vorwand leihen, um ſich zu rekonſti⸗ 
tuiren, Gewiß iſt es, daß jene Nachricht in Mas 
drid einen ſehr üblen Eindruck machen wird. Es 
beißt, daß die Chriſtiuos, als ſie nach Vittoria zu 
flohen, über Verrath klagten und behaupteten, ihre 
Generale Hätten fie den Karliſten preisgegeben. 
Dies wird der Oppoſition eine neue Veranläſſung 
geben, die Bakttum Cordova's zu verlangen, der 
ſich die Königin fo lange ſchon widerſetzt hat.“ — 
Das Mem. des Pyrendes vom 3, Nop, berichtet 
von den Ufern der Bidaſſoa: „Alle Glocken in Jrun 
find in Bewegung, und das Volk überläßt ſich der 
. um einen großen Sieg zu feiern, den die 

ffen des Don Carlos davongetragen haben. — 
Ein mit Geſchütz, Gewehren und Munition für die 
Karliſten beladenes Irlaͤndiſches Schiff iſt in der Ges 
gend von San Sebaſtian aufgebracht worden; an⸗ 
deren, wahrſcheinlich Engliſchen Schiffen iſt es da⸗ 
gegen gelungen, ihre Ladung ans Land zu bringen.“ 

Nach Berichten aus Algier vom 20. v. M. 
hatte der en nn gefinnte Bey von Medeah 
199 Reiter geſammelt; dennoch aber wurde das 

ager von Buffarick von den Hadjuten und andren 
Stämmen angegriffen. Es kam zu einem heftigen 
Treffen, in welchem ſich beſonders General Rapa⸗ 
tel auszeichnete. Mehrere hundert Araber nee 
auf dem Platze oder wurden gefangen, doch hiel 
mam es nicht gerathen, gen. 
Rückkehr des Marſchalls Clauzel kam ihm feine Gat⸗ 
tin nebſt dem groͤßten Theile der algieriſchen Be⸗ 
voͤlkerung entgegen. 

Spanien. 

Madrid den 31. Oktober. Die Hof⸗Zeitung 
enthalt ein vom 28. Okt. datirtes Dekret, welches 
das Nähere über die Ausführung der allgemeinen 
Bewaffnung und der angeordneten Aushebung von 
100,000 Mann enthält. Es heißt darin unter Uns 
derem: „Die Beamten gebdren ia Betreff der Enz 
rollirung zu denjenigen Ortſchaften, wo ſie zur Zeit 
der Bekanntmachung dieſes Dekrets angeſtellt find. 
Jede Stellvertretung, fo wie Aenderungen der Kon⸗ 

riptions⸗Nummer find unterſagt. Wenn in einer 
Gemeinde nicht dle vorſchriftsmaßige Zahl von Uns 
verheiratheten oder Wittwern ohne Kinder vorhan⸗ 
den ſind, ſo zahlt ſie für jeden fehlenden Mann 
4000 Realen. Das Loskaufen vom Militairdieufte 
durch Zahlung der Summe von 4000 Realen gilt 
nur für die jetzt angeordnete Aushebung von 100,000 
Mann. Der Umſtand einer noch nicht entſchiedenen 
Reklamation gegen die Enrollirung kann nicht von 
dem ſofortigen Abwarſche nach dem von der Milis 
tait⸗Behoͤrde bezeichneten Orte befreien, indem alle 
Perſonen an der Aushebung der 100,00 Mann 
Antheil nebmen muͤſſen.“ 

Das Echo nimmt an, daß unter den 100,009 


ſie zu verfolgen. Bei der 
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Mann, welche ausgehoben werden ſollen, 20, 
Maun bereit ſeyn werden, durch ER er 10 
Mealen ſich vom Dienſte zu befreien, ſo daß die Re⸗ 
gierung über 80 Millionen Realen, und da diejeni⸗ 
gen, welche ſich loskaufen, durch andere Eurollirte 
erſetzt werden, auch über 100,000 Maun werde dis. 
poniren können. Estremadura hat ſchon mehr Sol⸗ 
daten geſtellt, ale das Kontingent für dieſe Provinz 
beträgt. Herr Mendigabal 145 im Allgemeinen 
von Seiten der Provinzial Behörden lebhafte Uns 
terſtutzung in der Herbeiſchaffung von Geld und 
Menſchen. N 
Großbritannien. 

London den 7. November. In einigen politi⸗ 
ſchen Geſellſchaften erzaͤhlt man ſich, die Migiſter 
hatten die Abſicht, dem Lord Brougham den Vor⸗ 
fi im Oderhauſe, und zwar mit einem Gehalt, 
wieder zu übergeben, den jetzigen Maſter of the 
Rolls, Sir W. Pepys, zum Lord⸗Kanzler, ohne 
Sitz im Oberhauſe, zu machen, und zu deſſen Nach ⸗ 
folger den General⸗Prokurator Sir John Campbell 
zu ernennen, 

Dem Morning- Herald zufolge, bildet ſich in 
Madrid ſchon eine ſtarke Oppoſition zu der bevor: 
ſtehenden Seſſion der Cortes, nämlich eine von Seis 
ten der Exaltados, mit dem Grafen de las Navas 
an der Spitze, und eine andere von Seiten der Exe 
f * 0 Do: artinez de la Roſa und ih⸗ 
rer eunde. „ 8 Mae 
Blatt, „ſcheint indeß nur. lofe eee 
Die meiſten Mitglieder der alten liberalen Oppofie 
tion haben ſich zum Miniſterium geſchlagen. Men⸗ 
dizabal wird als der Atlas der Verwaltung geſchil⸗ 
dert; unermüdlich thaͤtig, bringt er den ganzen Tag 
in ſeinem Bureau im Palaſte zu und ſpeiſt daſelbſt 
fogar zu Mittag. Spät am Abend faͤhrt er in der 
Regel nach dem Prado, um der Koͤuigin die Ergeb⸗ 
niſſe des Tages vorzulegen und ſie um ihre Befehle 
zu bitten. Er ſchlaͤft ia feinem Wagen hin und zus 
rück, und iſt des Morgens um 6 Uhr ſchon wieder 
auf den Beinen, um die zahlreichen Supplikanten 
zu empfangen,“ 

Die Times beginnen ihr heutiges Blatt mit fol: 
genden Betrachtungen: „Es verbreitet ſich immer 
mehr Licht uͤber die unglückliche Lage, in welcher die 
Miniſter des Königs ſich befinden, und über den 
ſchlechten Charakter ihrer Maßregeln, je mehr ſie 
dieſelben zu vertheidigen ſuchen. Ihre taglichen 
Organe haben endlich angefangen, die Maske fallen 

laſſen, und ſtatt ſich noch ſo zu ſtellen, als ob 
fie. die abſcheuliche Verſchwoͤrung zwiſchen den Pas 
piſten und Amtsjaͤgern gegen die Kirche in Irland 
des halb rechtfertigten, weil fie dieſer proteſtantiſchen 
Inſtitution durch Entziehung der Fonds, vermite 
telſt deren ſie bisher beſtanden hat, Feſtigkeit zu 
verleihen wünfchten, behaupten fie jetzt, fo weit fie 
dies verblümt thun koͤnnen, daß es recht und ſtaats⸗ 
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klug von den Miniſtern des Königs ſey, auf Abs 
ſchaffung der herrſchenden Kirche in Irland zu den⸗ 
ken. Jedes Argument, ohne Ausna me, deſſen fie 
ſich in dieſer Hinſicht bedienen, läuft darauf hinaus, 
jede Religion als Staats⸗Inſtitution zu verwerfen 
und das Syſtem anzuempfehlen, wovon die Verei⸗ 
nigten Staaten das einzige in der Geſchichte und 
Ueberlieferung der civilifirten Welt bekannte Bei⸗ 
ſpiel darbieten. So erfreulich es auch ſeyn mag, 
dieſen Uebergang von Heuchelei zu Unverſchamtheit 
zu ſehen, da es doch wenigſtens auf eine kleine ſitt⸗ 
iche Beſſerung deutet, fo iſt die Thatſache doch von 
der Art, daß ſie im ganzen Königreiche bekannt wer⸗ 
den muß, indem die Vertheidiger und Organe der 
whigiſtiſch⸗ radikalen Minſſter endlich die von Lord 
John Ruſſell und anderen Miniſtern im Parlamente 
abgegebenen Betheuerungen und Erklärungen, daß 
der große Zweck der Irlaͤndiſchen Maßregeln die 
Befeſtigung des Proteſtantismus und die Erhal⸗ 
tung der Kirche ſey, für gänzlich falsch und unwahr 
anerkannt haben. Ueberall muß irgend eine Form 
der Cioll⸗Regierung vorwalten, und wir, die wir 
Freunde einer Staate-Religion find, behaupten, daß 
es auch überall Eine herrſchende Kirche geben 
= mu . 

as Dampfſchiff „James Watt‘ iſt am Monta⸗ 

„mit 20,000 Gewehren und Equipirungs⸗Gegen⸗ 
fänden beladen, von der Themſe nach Santander 
abgegangen. Dieſe Ladung iſt ein Theil der 50,000 
Stück, welche die Britiſche Regierung, für die Trup⸗ 

en der verwittweten Königin von Spanien gelies 
ert hat, und eine zweite Sendung ſoll unvorzuͤglich 
nach Barcelona abgehen. 

Aus Bolivien wird gemeldet, daß das Perua⸗ 
niſche Departement Rino ſich für unabhängig er⸗ 
klärt habe; es war eine Verſammlung einberufen 
worden, zu welcher jeder Diſtrikt vier Abgeordnete 
557 folte, zunächft um zu entſcheiden, ob eine 

undes⸗Verfaſſung nicht dem bisherigen Central⸗ 
Syſtem vorzuziehen ſey, eigentlich aber, wie man 
glaubte, um nz mit Bolivien zu vereinigen, 

eutſchland. 

Hannover den 7. Nov. Die Hannoverſche 
Zeitung enthält folgende Bekanntmachung; „Se. 
Mojeftät der König haben auf den, Allerboͤchſtdenen⸗ 
ſelben über die am 12. v. M. in der hleſigen Reſi⸗ 
denzſtadt vorgefallenen Anordnungen erſtatteten Bes 
richt zu erkennen zu geben gerubet: daß, ſo ſehr es 
auch zum Bedauern Sr. Majeſtät gereiche, daß bei 
dieſer Gelegenheit verſchiedene Allerhoͤchſtihrer Un⸗ 
terthanen und zwar einige derſelben dem Anſcheine 
nach aus bloßer, ihnen jedoch ſelbſt beizumeſſender 
Unvorſichtigkeit, beſchaͤdigt worden, dennoch die ſo⸗ 
wohl von Seiten der Civil⸗ als der Militair⸗Be⸗ 
doͤrden mit Erfolg getroffenen kraͤftigen Maßregeln 
zur Wiederherſtellung der offentlichen Ruhe und 
Ordnung den vollkommenſten Beifall Sr. König; 
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Majeſtät erhalten hatten.“ Wir laſſen es Uns an: 

gelegen ſeyn, die Allerhoͤchſte Erklarung hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß zu bringen. Hannover 
den 6. November 1835. Koͤnigliches Großbritani⸗ 
ſches Hannoverſches Kabinets⸗Miniſterium. Stra⸗ 


lenheim. a 


Darmſtadt den 2. Nov. (Braunſchw. Ztg.) 
Das ſchon ſeit einiger Zeit erwartete Urtheil in der 
gegen den Gemeinderath und Landtags-Abgeordne⸗ 
ten E. E. Hoffmann, wegen der ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten Umtriebe bei den vorjährigen Landtagswahlen, 
in hieſiger Reſidenz erhobenen Unterſuchung iſt end⸗ 
lich erſchienen. In Gemäßheit deſſelben wird der 
Beklagte vom Großherzoglichen Hofgerichte der Pros 
vinz Starkenburg nicht freigeſprochen, ſondern bloß 
„von der Inſtanz abſolvirt.“ Gegen dieſen Spruch 
hat Herr Hoffmann ſofort die Appellation angezeigt. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 14. November. Dem heutigen Mi⸗ 
litair-Wochenblatte zufolge, iſt der penſto⸗ 
nirte General⸗Major von Held (zuletzt im 24. Lands 
wehr⸗Regimente) zum zweiten Kommandanten des 
hieſigen Javalidenhauſes ernannt worden. 


Am g. d. M. batte man in Elbing aus Pillau 
die Nachricht, daß am 23. Oktober die Kaif. Ruſſi⸗ 
ſche Fregatte „Ceres“ von 74 Kanonen, bei hefti⸗ 

em Sturme unweit Reval auf den Strand gerathen 
ei, und woahrſcheinlich ganz verloren gehen würde, 
Die Maanſchaft, aus einem Theile der in Danzig 
eingeſchifften Ruſſiſchen Truppen beſtehend, iſt ges 
rettet worden. 

Die neueſte Nummer des Poſener Amtsblattes 
vom 17. d. M. enthaͤlt eine Bekanntmachung des 
Finanz⸗Miniſteriums, betreffend die Stempelbefrei⸗ 
ung der Urſprungszeugniſſe für die in das Groß: 
0 Baden zollfrei eingeſandten Waaren. — 
Die Koͤnigl. Reg. I. belobt öffentlich diejenigen Per⸗ 
ſonen, die ſich bei Loͤſchung des Brandes in Nies 


zamysl rühmlichſt ausgezeichnet haben, nämlich 


den Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten Herrn 
v. Karczewski auf Czarnotek, den Koͤnigl. Gendarm 
Fromm zu Santomysl, den Koͤniglichen Gendarm 
Breyer aus Milos kaw und den Bürger George 
Harder aus Santomysl. — Bei dem Probfteigute _ 
Topola, Schrodaſchen Kreiſes, iſt eine kleine Ko⸗ 
lonie entſtanden, der der Name „Kolonie Mark 
cellino“ beigelegt worden iſt. — Die Königl, 
Reg. II. dringt zur Öffentlichen Kenntniß, daß det 
Ritterguts⸗Beſitzer Herr Louis von Treskow dem 
Pfarrer Hrn. Scharfenorth zu Murowana⸗Goslin 
im Noce vorigen Jahres 10 Rthlr. und 10 Viers 
tel Roggen und gegenwärtig 30 Rthlr. zur Ver⸗ 
theilung unter arme Mitglieder der Gemeine des 
evangeliſchen Kirchſpiels Murowana⸗ Goslin zuge⸗ 


ſtellt hat. — Ein Publikandum der Koͤnigl. Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden betrifft die Auszah⸗ 
lung der zum 2. Januar 1836 gekündigten Staats⸗ 
ſchuldſcheine; fo wie eine Bekanntmachung der Kö: 
nigl. Reg. III. den Abſchluß der Reg. Hauptkaſſe 
pro 1835. — Zum Schluß theilt das Amtsblatt 
die juͤngſte Perſonal-Veraͤnderung bei den Gerichts⸗ 
behoͤrden im Poſener Reg. Bezirk mit. 


Die „Dorfzeitung“ meldet aus Baiern: „In 
Munchen find an einem einzigen Toge fünf Kin⸗ 
des moͤrderinnen eingezogen worden. Endlich ſah 
ſich das Staats miniſterium durch die uͤberhand neh⸗ 
mende Anzahl, der unehelichen Kinder, welche ſich 
aus den ſtatiſtiſchen Tabellen ergiebt, und von wel— 
cher nicht weniger auf das Jahr als der fünfte 
Theil der Gebornen kommt, veranlaßt, ſeine Auf— 
merkſamkeit auf die herrſchende Unſittlichkeit zu rich⸗ 
ten und ernſte Anſtalten zur Steuerung derſelben zu 
treffen. Saͤmmtliche Polizeibeboͤrden, wie ſaͤmmt⸗ 
liche kirchliche Behoͤrden aller Konfeſſionen find 
durch ihre einfchlägigen Kreisregierungen angewie⸗ 
fen, dem hochwichtigen Gegenſtande die lebhafteſte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.“ 


Karlsruhe. Schon früher iſt in Baden die 
Klage vielſeitig geweſen, daß eine Unzahl junger 
Leute ſich zum akademiſchen Studium dränge, — bes 
ſonders zum Studium der Suriöprubeng —-bie dt 
zu weder eigentlichen innern Beruf, noch auch bie 
noͤthigen aͤußern Mittel mitbraͤchten. Dieſem Um⸗ 
ſtande entfloß als natürliche Folge eine wohlver⸗ 
ſtandene Strenge der Pruͤfungen, die denn wieder 
zur weitern Folge hat, daß beinahe je ein Drittel 
der zur Staatsprüfung zugelaſſenen Kandidaten der 
obgenannten Wiſſenſchaft, im Examen durchfaͤllt 
— ob der zu oberflächlichen Keuntniſſe. Aber trotz 
dieſer Strenge haben wir auf unſern beiden Lan⸗ 


desuniverſitäten nicht weniger als 200 Jünglinge, 


die ſich der Rechts wiſſenſchaft widmen, während 
beinahe ſchon 200 Rechtspraktikanten in unſerm 
Lande überflüſſig, und fo zu ſagen brodlos find, — 
Aus unſerm Oberlande empfangen wir die amtliche 
Kunde, daß im verfloſſenen Monat September 
wieder eine Anzahl Familien nach Nordamerika 
ausgewandert ſey. 


TEEN 

Heute den 19. d. giebt die, mit Recht hier allgemein bes 
liebte Schauſpielerin, Dem, Heinemann 10 ihrem Be⸗ 
nefiz ein Drama, das auf den meiften Buͤhnen Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands gegenwartig zu den eintraͤglichſten 
Kaſſenſtücken gehort. Es iſt dies des excentriſchen, aber 
immer genialen Victor Hugo „Tyrann von Padua“, Ref. 
kennt diefes Stuck nicht und kann nur nach auswaͤrtigen 
Mittheilungen daruͤber berichten, Alle Urtheile ſtimmen 
darin überein, daß — wie es ſich von der Geiſtesrichtung 
des berühmten Verfaſſers nicht anders erwarten laͤßt — 
dem Zeitgeſchmacke darin zur Genüge gehuldigt wird, daß 
die Behandlung des Suͤjets eine kunſigenbte Hand verraͤth, 
daß ein uͤberreich ausgeſchmuͤcktes Tableau Spannung zu 
erregen und zu erhalten weiß, und daß eine großartige Ka= 
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Donnerſtag den 19. November zum Erſtenmale 
und zum Benefiz für Dem. Heinemann: Ane 
gelo, Tyrann von Padua; Drama in 3 Ab⸗ 
theilungen und 4 Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen 
des Victor Hugo frei bearbeitet von G. Harrys. 

Bel Heine in Poſen ſſt zu haben?L?L 
Ch. L. Morand (Koͤnigl. Franz. penſ. Fiſcherel⸗ 
Inſpector zu St. Pierre und Miquelon), 
Fiſch⸗ und Krebsfangsgeheimniſſe, 
oder die leichteſte und ergiebigſte Fiſcherei mit An⸗ 
geln und Reuſen. Frei ins Deutiche übertragen, 
durch Reſultate eigener, vieljähr, Erfahrungen vers 
mehrt, und unter Gewaͤhrleiſtung für die angege⸗ 
benen Hülfsmittel verbuͤrgt und garantirt von J. 
al. e 
ner hier mirgefheilten Geheimmnife ez Erfolg ſei⸗ 
nicht ein Mittel niedergeſchrieben hak, deſſen Uns 
Obſchon 
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fehlbarkeit er nicht genugend erprobte. 
feine Schrift mehr für Freunde des Fiſchfangs, als 
für wirkliche Fiſcher beſtimmt iſt, fo wird doch mans 
cher alte Fiſcher, den der lächerliche Dunkel bes 
herrſcht, nichts Neues von Andern lernen zu koͤn⸗ 
nen, wenn ſich dies Büchlein bis zu ihm verirren 
ſollte, zu feiner Beſchaͤmung finden, daß die hier 
angegebenen Köder einen, von ihm nie für möglich 
gehaltenen Erfolg haben. Nie wird ein Freund 
der Fiſcherei, dem die hier angegebenen Hülfsmit⸗ 
= Re. 3 And, fich einer fo reichen Beute 
en 
Fehlen kann. als ſie ihm durch ſie niemals 
rien a rachanſſchen Caviar 
Maler ⸗ Leinwand und Farben, fo 1 roße 
Aue wahl verſchiedener Pinſel empfiehlt zu billigen 
Preiſen: „A. Remus, 
Breite Straße No. 106. 

Aus No. 163. der Waſſerſtraße iſt vorgefiern ein 
junger Dochshund weggekommen, wer ihn daſelbſt 
eine Treppe hoch wieder abgiebt, erhält eine Bes 


’ 


lohnung. 
Tine Fecht anftandige und bequeme Telegenbelt 


für einige Perſonen von Poſen nach Berlin nach 
Verlauf vom 19. bis zum 23. d. Mis. zu Reiſen 
wird angeboten. Näheres ift St. Martin Str. No. 
46. zu erfragen. Lohnfuhrmann C. Her tz. 


orten 


